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Das vom Unternehmerehepaar 
Walter und Rosmarie Huber-
Müller über Jahrzehnte zusam-
mengetragene Sammelgut aus 
Feuerwehr-, Handwerker- und 
Landwirtschaftsgegenständen 
kann in der heutigen Form als 
von einem Verein betriebenes 
Feuerwehr- und Handwerker-
Museum in Endingen weiter-
bestehen bleiben. Ermöglicht 
hat dies aus Anlass ihres 
50-jährigen Bestehens die 
dem Unternehmer und Ehren-
präsidenten des Aargauischen 
Gewerbeverbandes Samuel 
Wehrli nahestehende und 
in der Beautybranche tätige 
Dobi-Inter AG aus Suhr.

Vor bald vierzig Jahren ent-
deckte der gelernte Huf- und 
Wagenschmied Walter Huber-

müller aus Oberrohrdorf zufällig 
eine mülliger-spritze mit Jahrgang 
1864. Der in den siebziger Jahren 
schweizweit bekannt geworde-
ne Kunststoffsilo-produzent für die 
Landwirtschaft legte damit den 
Grundstein für das heutige Feuer-
wehr- und Handwerker-museum in 
endingen. Walter Huber reiste mit 
seiner Gattin und später auch mit 
seinem sohn Walter während Jahr-
zehnten von Flohmarkt zu Flohmarkt 
und trug so Handwerkergegenstände 
und Feuerwehrutensilien zusammen. 
Durch Hunderte von geschäftlichen 
Kontakten zu bauernfamilien konnte 
er seine sammelleidenschaft auch 
auf landwirtschaftliche Gegenstän-
de vergangener Zeiten ausdehnen. 
mit grossem stolz durften Walter 
und rosmarie Huber-müller ihr Le-
benswerk 1999 als Feuerwehr- und 
Handwerker-museum der Öffent-
lichkeit zugänglich machen. seit-
her obliegt der museumsbetrieb in 
endingen dem Verein Aargauisches 
Feuerwehr- und Handwerkermuse-
um, der es seit der Gründung mit 
Innovationen und uneigennützigem 

engagement erreichte, dass das mu-
seum über die Kantonsgrenzen hin-
aus einen hohen bekanntheitsgrad 
erreichte. 

Erhalt und Attraktivitäts-
steigerung
Den ehrenamtlich tätigen Vorstands-
mitgliedern,  museumsbetreuerinnen 
und -betreuern, den vielen Vereins-
mitgliedern und sponsoren ist «ihr 
museum» ans Herz gewachsen. sie 
sind froh, dass die seit dem tod des 
Gründerehepaars Walter und rosma-
rie Huber-müller entstandene Un
sicherheit über den Fortbestand des 
museums nun eine positive Wende 
erfahren hat. Die Gefahr, dass das 
sammelgut durch teilliquidation hät-
te auseinandergerissen werden kön-
nen und damit seine einmaligkeit 
verloren gegangen wäre, ist gebannt. 
Die erbengemeinschaft des Gründer-
ehepaars setzte für eine Weiterfüh-
rung ihres museums voraus, dass das 
sammelgut in seiner Gesamtheit er-

halten bleibt. Durch das engagement 
des suhrer Unternehmens Dobi-Inter 
AG (samuel Wehrli) ist sichergestellt, 
dass das museum langfristig beste-
hen bleiben kann. ermöglicht hat dies 
der engagierte präsident des Vereins 
Aargauisches Feuerwehr- und Hand-
werkermuseum, Josef boutellier aus 
Gansingen, und das Vorstandsmit-
glied, präsident des Aargauischen 
Gewerbeverbandes und Gemeinde-
ammann aus Lengnau Kurt schmid, 
die den Vr-präsidenten der Dobi-In-
ter AG, samuel Wehrli, für ein enga-
gement zur rettung des Feuerwehr- 
und Handwerker-museums überzeu-
gen konnten. Die Dobi-Inter AG un-
terstützt die bestrebungen des muse-
umsvereins, das museum in endingen 
durch eine zeitgemässe präsentation 
des museumsgutes für besucher noch 
attraktiver zu machen. Dazu werden 
bauliche erweiterungen der räum-
lichkeiten in einem Ausmass notwen-
dig sein, die eine einzonung des 
Areals erforderlich machen. ein ent-

sprechendes Gesuch von der erben-
gemeinschaft des Gründerehepaars 
wurde schon 2011 beim Gemeinde-
rat endingen eingereicht. 

Tausende Besucher können 
sich freuen
Das Feuerwehr- und Handwerker-
museums ist in seiner Art das grösste 
in der schweiz. Der Vorstand des 
Vereins Aargauisches Feuerwehr- 
und Handwerkermuseum freut sich, 
dass dieses im sinne des Initianten 
und Gründers Walter Huber-müller 
durch das engagement der Dobi-In-
ter AG zur Freude von jährlich tau-
senden von besuchern aus nah und 
fern erhalten werden kann.

 Fortbestand des Feuerwehr- 
und Handwerker-Museums 

Endingen gesichert
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Beda Humbel, Kurt Schmid, Josef Boutellier und Samuel Wehrli freuen sich über den Erhalt des Museums.


